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Zielstellung der Tagung

• Vortragsprogramm aus den Erfahrungen des Jahres 2012 entstanden

• ausführlicher Rückblick soll zukünftige Fehler vermeiden helfen…

• … und zwar seitens Ausrichter und TD

• spezielle Vorträge zu 2012 (und früher) häufig sichtbaren Problemfeldern

• Schulung soll „Neulinge“ im TD‐Pool an die Aufgabe heran führen

• Art/Umfang der TD‐Tätigkeit soll hinterfragt und diskutiert werden

• WKL sollen für kritische Punkte der Vorbereitung/Durchführung sensibilisiert werden

• TD und WKL sollen aktuelle WKB‐Änderungen kennenlernen
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Bitte an die Referenten

• volles Programm – bitte Zeit einhalten

• dabei genügend Raum für Diskussionen einplanen

• Präsentationen zur Veröffentlichung freigeben

Bitte an die Wettkampfleiter

• leitet relevante Punkte dieser Tagung an die Verantwortlichen im Org.‐Team weiter

• Kartenaufnehmer, Bahnleger, Meldeverantwortliche, Öffentlichkeitsarbeiter

• macht Euch vertiefend mit den Wettkampfbestimmungen (WKB) vertraut
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Bundesveranstaltungen 2012

17.03. DBK Nacht‐OL ESV Bad Schandau

21./22.04. DBK Ultralang‐OL und BRL Mittel‐OL MTV Seesen

28./29.04. JLVK (Einzel und Staffel) LTV Sachsen‐Anhalt

26./27.05. BRL Mittel‐OL und BRL/WRE Lang‐OL Post SV Dresden

02./03.06. DM/DBK Sprint‐OL und BRL Lang‐OL TSC Eintracht Dortmund

01./02.09. DM Mittel‐OL und BRL/WRE Lang‐OL SV Mietraching

15./16.09. DM Staffel‐OL und BRL/WRE Mittel‐OL OLF Mainz

06./07.10. DM Lang‐OL und Deutschland‐Cup USV TU Dresden
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Bundesveranstaltungen 2014 (Stand 15.01.2013)

n.n. DM/DBK Mittel‐SkiO und Lang‐SkiO Bewerbungsfrist bis 30.09.13

n.n DBK Nacht‐OL und BRL  Bewerbungsfrist bis 30.09.13

n.n. LJFW JLVK (Einzel und Staffel) LTV Niedersachsen

n.n. Bew. DBK Ultralang‐OL und BRL Mittel‐OL SV Lengefeld

10./11.05. DM/DBK Sprint‐OL und BRL Lang‐OL ASG Teutoburger Wald

31.05/01.06. DM Staffel‐OL und BRL Lang‐OL Post SV Dresden

14./15.06. Bew. BRL Lang‐OL und BRL Lang‐OL USV TU Dresden

28./29.06.       Bew. DBK Mannschafts‐OL und BRL Lang‐OL USG Chemnitz

06./07.09. DM Mittel‐OL und BRL Lang‐OL OLV Weimar

04./05.10. DM Lang‐OL und Deutschland‐Cup SSV Planeta Radebeul
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Bundesveranstaltungen 2015 (Stand 15.01.2013)

n.n. DM/DBK Mittel‐SkiO und Lang‐SkiO Bewerbung bis 15.01.14

n.n DBK Nacht‐OL und BRL  Bewerbung bis 15.01.14

n.n. LJFW JLVK (Einzel und Staffel) Entscheidung 2014

n.n. DBK Ultralang‐OL und BRL Mittel‐OL Bewerbung bis 15.01.14

09.05. Bew.  DM/DBK Sprint‐OL  OSV Dresden

10.05. Bew. BRL Lang‐OL USV TU Dresden

n.n. DM Mittel‐OL und BRL  Bewerbungsfrist bis 30.09.13

n.n..        DBK Mannschafts‐OL und BRL  Bewerbung bis 15.01.14

n.n. DM Staffel‐OL und BRL  Bewerbungsfrist bis 30.09.13

n.n. DM Lang‐OL und Deutschland‐Cup Bewerbungsfrist bis 30.09.13
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Samstag, 19. Januar (1/3)

08:00 ‐ 09:00 Frühstück

09:00 ‐ 09:30 Begrüßung, Organisatorisches Jan Müller

09:30 ‐ 10:15 Öffentlichkeitsarbeit bei Bundesveranstaltungen Daniel Härtelt

10:15 ‐ 10:45 Bundesveranstaltungen 2012 aus Spitzensportsicht Jan Birnstock

10:45 ‐ 11:00 Kaffeepause

11:00 ‐ 12:00 Ablauf und Inhalt der Wettkampfkontrolle durch TD Jürgen Nowotny

12:00 ‐ 12:45 Wettkampfkontrolle bei IOF‐Veranstaltungen Rainer Müller mit
(WMOC, WRE, Rückblick WREs 2012) Diethard Kundisch

12:45 ‐ 13:45 Mittagspause

19/20. Januar 2013 10TD‐ und WKL‐Tagung 2013
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ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

GrundsGrundsäätzetze
EckpunkteEckpunkte

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de
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VorstellungVorstellung

Daniel HDaniel Häärtelt, TK rtelt, TK ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

2001 erste Erfahrungen 2001 erste Erfahrungen ÖÖA in NorwegenA in Norwegen
2002 2002 –– 2008 2008 ÖÖA in RadebeulA in Radebeul
2009 2009 –– heute OL in Deutschlandheute OL in Deutschland
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GrundsGrundsäätze tze ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

Ziel ist es mit so wenig wie mZiel ist es mit so wenig wie mööglich Aufwand glich Aufwand 
den maximalen Nutzen zu erreichen.den maximalen Nutzen zu erreichen.
RRüückschlckschlääge sind in der Pressearbeit normal.ge sind in der Pressearbeit normal.
Wichtig ist es immer dran zu bleiben und Wichtig ist es immer dran zu bleiben und 
kontinuierlich nachzuhaken.kontinuierlich nachzuhaken.
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GrundsGrundsäätze tze ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

Ein Presseverantwortlicher kEin Presseverantwortlicher küümmert sich mmert sich 
ausschlieausschließßlich um die lich um die ÖÖffentlichkeitsarbeit.ffentlichkeitsarbeit.
Die Informationen sind gut recherchiert, Die Informationen sind gut recherchiert, 
nachvollziehbar und knachvollziehbar und köönnen schnell verarbeitet nnen schnell verarbeitet 
werden.werden.
Der Presseverantwortliche ist der optimale Der Presseverantwortliche ist der optimale 
Dienstleister mit Blick auf alle Bereiche.Dienstleister mit Blick auf alle Bereiche.
Orientierungslauf ist die wichtigste Sportart der Orientierungslauf ist die wichtigste Sportart der 
Welt!Welt!
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MMööglichkeiten*glichkeiten*
►► Pressearbeit (Pressemitteilungen, Konferenzen,Pressearbeit (Pressemitteilungen, Konferenzen,……))
►► Kampagnen (begrenzte Aktionen)Kampagnen (begrenzte Aktionen)
►► InternetInternet
►► EventmanagementEventmanagement
►► ……

* Jan * Jan KratochvilKratochvil: Modernes Marketing f: Modernes Marketing füür Sportvereine r Sportvereine –– Ein Praxishandbuch,  MEin Praxishandbuch,  Müünchen 2011.nchen 2011.

Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
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Was mWas mööchte ich bei einem Wettkampf erreichen chte ich bei einem Wettkampf erreichen 
und wofund wofüür habe ich ausreichend Ressourcen?r habe ich ausreichend Ressourcen?
►► ZeitungsberichteZeitungsberichte
►► PressemitteilungenPressemitteilungen
►► Plakate Plakate 
►► Flyer Flyer 
►► Radio, Fernsehen Radio, Fernsehen 
►► ……

►► Weniger ist mehr!Weniger ist mehr!

Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
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Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

Kontaktaufbau in direktem GesprKontaktaufbau in direktem Gespräächch
►► Grundsatz: Kein Pressemitarbeiter ist verpflichtet Grundsatz: Kein Pressemitarbeiter ist verpflichtet 

etwas zu veretwas zu verööffentlichen!ffentlichen!

Pressearbeit ist terminlich stark gebundenPressearbeit ist terminlich stark gebunden
►► Grundsatz: AbklGrundsatz: Abkläärung der Eckpunkte und Termine rung der Eckpunkte und Termine 

zur Lieferung des Angebotes!zur Lieferung des Angebotes!

Pressemitarbeiter haben keine ZeitPressemitarbeiter haben keine Zeit
►► Grundsatz: optimales Zuschneiden des Angebotes Grundsatz: optimales Zuschneiden des Angebotes 

auf den jeweiligen Bereich!auf den jeweiligen Bereich!
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Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

WettkampfvorbereitungWettkampfvorbereitung
►► Presseteam? (Bilder, Videos, Plakate)Presseteam? (Bilder, Videos, Plakate)
►► Logo als Marke fLogo als Marke füür einen Wettkampfr einen Wettkampf
►► Planung der MedienarbeitPlanung der Medienarbeit
►► Planung der Chronologie in der Pressearbeit Planung der Chronologie in der Pressearbeit 

(Ver(Verööffentlichungen)ffentlichungen)
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Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

StStäärken und Schwrken und Schwäächen der Medienchen der Medien
►► HomepageHomepage
►► ZeitungZeitung
►► FlyerFlyer
►► ……

Zuschneiden des AngebotesZuschneiden des Angebotes
►►Materialien sollten schnell aufgefasst und verarbeitet Materialien sollten schnell aufgefasst und verarbeitet 

werden kwerden köönnennnen
►►Materialien sollten mit so wenig wie mMaterialien sollten mit so wenig wie mööglich Aufwand glich Aufwand 

so oft wie mso oft wie mööglich verwendet werden kglich verwendet werden köönnennnen
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Beispiel Pressetexte Beispiel Pressetexte --> sind nicht chronologisch> sind nicht chronologisch
►► Wer (Unternehmen oder Person) Wer (Unternehmen oder Person) 
►► Was (Ereignis, Geschehen)Was (Ereignis, Geschehen)
►► Wie (Ablauf) Wie (Ablauf) 
►► Wo (Ort) Wo (Ort) 
►► Wann (Zeitpunkt oder Zeitspanne) Wann (Zeitpunkt oder Zeitspanne) 
►► …… weitere Wweitere W--FragenFragen

►► Die wichtigste Information am Anfang!Die wichtigste Information am Anfang!

Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
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NachbereitungNachbereitung
►► EvaluierungEvaluierung
►► EinschEinschäätzung von autzung von außßerhalb erhalb 
►► Pflege der KontaktePflege der Kontakte

Eckpunkte Eckpunkte ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
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Homepage fHomepage füür Veranstalter und Lr Veranstalter und Lääuferufer

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de
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Angebot fAngebot füür Veranstalterr Veranstalter
►► WettkampfvorschauWettkampfvorschau
►► RSSRSS--FeedFeed
►► Schwarzes BrettSchwarzes Brett
►► Materialien zum DownloadMaterialien zum Download
►► Link zu Videos / weiteren SeitenLink zu Videos / weiteren Seiten
►► BilderdatenbankBilderdatenbank

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de
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Angebot Veranstalter Team Angebot Veranstalter Team ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit
►► VorberichtVorbericht
►► WettkampfberichtWettkampfbericht

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de
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Fakten Fakten FeedsFeeds
►► OLOL--MagazinMagazin: : maxmax 1 St1 Stüück, ck, maxmax 4 Wochen alt4 Wochen alt
►► TKTK--News: News: maxmax 1 St1 Stüück, ck, maxmax 4 Wochen alt4 Wochen alt
►► WettkampfWettkampf--Vorschau: Vorschau: maxmax 2 St2 Stüück, ck, maxmax 7 Tage alt7 Tage alt
►► Forum "Allgemein": Forum "Allgemein": maxmax 1 St1 Stüück, ck, maxmax 7 Tage alt7 Tage alt
►► FFöörderverein: rderverein: maxmax 3 St3 Stüück, ck, maxmax 7 Tage alt7 Tage alt
►► OLOL--HomepagesHomepages: : maxmax 10 St10 Stüück, ck, maxmax 7 Tage alt (Mix 7 Tage alt (Mix 

aus derzeit 14 aus derzeit 14 FeedsFeeds))
►► IOF: IOF: maxmax 3 St3 Stüück, ck, maxmax 7 Tage alt 7 Tage alt 

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de
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Fakten Schwarzes BrettFakten Schwarzes Brett
►► Max 10 WettkMax 10 Wettkäämpfe mpfe 
►► nur Bundestermine, dabei entweder Meldedatum nur Bundestermine, dabei entweder Meldedatum 

< 7 Tage < 7 Tage 
oder oder 
Startdatum < 28 Tage in der Zukunft. Startdatum < 28 Tage in der Zukunft. 

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de
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KontaktKontakt
►► presse@presse@orientierungslauf.deorientierungslauf.de
►► newsnews@@orientierungslauf.deorientierungslauf.de

Hilfsmittel Hilfsmittel orientierungslauf.deorientierungslauf.de



Feedback Nationalteam 

Nationale Wettkämpfe 2012 



Feedback Nationalteam 
• Postenbeschreibungen müssen stimmen – lässt sich durch TD am 
Schreibtisch korrigieren! (es ging Material an Jan Müller von einem 
Aktiven)  
• Oberste Priorität sollte eine exakte Karte haben. (Lagerichtigkeit der 
Objekte!) 
• Mindestens in wesentlichen Aspekten der ISOM/ISSOM entsprechend  
• Ausschließlich Maßstab 1:15.000 bei Langdistanzen, richtige Äquidistanz 
bei Sprintläufen, richtige Symbolgrößen (Bahneindruck DM) 
• Elitebahnen sollen höchstes Niveau haben, also keine Wegposten oder 
längeren Wegstücke (vgl. internationale Anforderungen) 
• Bahneindruck soll violett, nicht Magenta sein 
• Am Start soll Ruhe herrschen! (Startpersonal) 
• Staffeln sollten fair gegabelt sein  
 
• Egal ob U-Senke oder V-Loch: ab einem Durchmesser von 5m darf der 
Posten unten stehen! 
 



Feedback Nationalteam 
• DBK Ultralang Seesen: Karte und Strecke ok; gut, dass WK als 
Massenstart durchgeführt wurde, dadurch auch Fokus auf läuferische 
Komponente, was in D noch vernachlässigt wird  
• BRL Seesen: Karte und Strecke ok, negativ: nicht genug 
Postenbeschreibungen am Start, letzte Starter haben keine mehr 
bekommen!  
• DM Sprint Vorlauf: Karte und Strecke für Vorlauf ok  
• DM Sprint Finale: Karte und Strecke ok! Siegerzeit hat auch gepasst!  
• BRL Witten: Karte schlecht lesbar in 1:15.000 
• DM Staffel Bad Kreuznach: Karte insgesamt gut, Schlußschlaufe nach 
Sichtposten unglücklich, teilweise Glücksspiel, ob man Posten gut 
erreicht, oder nicht. Gabelungen hätten stärker/mehr sein können.  
• BRL Bad Kreuznach: Bahnanlage/Routenwahlen in großen Teilen (2-8) 
identisch mit Staffel am Vortag, Strecke etwa zu lang.  
• DM Mittel: Hätte man Karte noch mehr generalisieren können/müssen? 



Feedback Nationalteam 

• JJLVK 
• Karte nach wie vor auf unterdurchschnittlichem 

Niveau.  

• Organisatorische Probleme, z. B. sehr ungünstiger 
Zieleinlauf beim Einzellauf. 

 

• 3-Tage Pfingsten 
• anspruchsvolle Bahnen und Gelände 

• Karte, bis auf lokale Ausnahmen, gut 

• gute Organisation 



Feedback Nationalteam 

• Bahnlängen Elite: 

• Lang ist ok bzgl. Richtzeit (damit aber zu kurz im Vgl. 
zu internationalen Bahnen)  

• Mittel eher etwas zu lang (damit aber passend für 
internationale Anforderung) 

• Bahnlängen Nachwuchs: 

• in der Tendenz etwas zu lang, wird aber nicht als 
Problem gesehen 



Ablauf und Inhalt 



 Der TD kontrolliert Vorbereitung und 
Durchführung der OL-Veranstaltung vor Ort. 

 Er ist als Beauftragter des TK bzw. des 
zuständigen Fachausschusses 
weisungsberechtigt bei Nichteinhaltung der 
WKB.  

 Ist Ansprechpartner und „Helfer“ für den 
Ausrichter. 

 Die Aufgaben des TD sind in der Anlage 7 der 
WKB festgelegt.  



 Kontaktaufnahme (zeitnah mit der Berufung) 

 TD-Bericht A 

 Bahnkontrolle (I) und Kartenkontrolle 

 Vorortbesuch 

 TD-Bericht B 

 Bahnkontrolle (II) 

 Besuch am Wettkampftag 

 TD-Bericht C 

 Nachbereitung 



„Der Bahnleger ist der Bahnleger und
der Kartenaufnehmer ist der Kartenaufnehmer“
Einhaltung der Wettkampf (WKB 3.3)
Bahnkontrolle 1: am heimischen Schreibtisch

Ist die Zusammenlegung der Bahnen sinnvoll ?
Ist der Wettkampfmodus berücksichtigt ?
(Sprint, Mittel, Lang, … )
Passen Start- und Zielgebiet zu den Bahnen
Jede einzelne Bahn in ausgedruckter Form verbessert 
den Überblick und erleichtert das Auffinden von 
gleichen Passagen.



 „Der Bahnleger ist der Bahnleger und 
der Kartenaufnehmer ist der Kartenaufnehmer“ 

 Einhaltung der Wettkampf (WKB 3.3) 

 Bahnkontrolle 1: am heimischen Schreibtisch 

 Ist die Zusammenlegung der Bahnen sinnvoll ? 

 Ist der Wettkampfmodus berücksichtigt ? 
(Sprint, Mittel, Lang, … ) 

 Passen Start- und Zielgebiet zu den Bahnen 

 Jede einzelne Bahn in ausgedruckter Form verbessert 
den Überblick und erleichtert das Auffinden von 
gleichen Passagen. 

 



 Es gibt eine Zeichenvorschrift die ISOM / 
ISSOM 

 Definiert neben den Symbolen auch Farben und 
Mindestabstände zwischen verschiedenen Symbolen 

 Kontrolle auf Zeichenfehler 

 Kontrolle der Postenbeschreibung  







Bahnkontrolle 2: während und nach dem 
Vorortbesuch

Kontrolle aller Postenstandorte, 
Suche nach alternativen Postenstandorten
Kontrolle relevanter Gebiete oder Punkte (Start, Ziel, 
Wechsel, Straßenquerungen)
Kontrolle der Bahnlängen und Höhenmeter
Ist die Fairness gewahrt? (Wichtig bei Staffeln)



 Bahnkontrolle 2: während und nach dem 
Vorortbesuch 

 Kontrolle aller Postenstandorte,  

 Suche nach alternativen Postenstandorten 

 Kontrolle relevanter Gebiete oder Punkte (Start, Ziel, 
Wechsel, Straßenquerungen) 

 Kontrolle der Bahnlängen und Höhenmeter 

 Ist die Fairness gewahrt? (Wichtig bei Staffeln) 



 Gibt einen Überblick über die örtlichen 
Gegebenheiten, sowohl im Wald, als auch im 
WKZ 

 Die Karte sollte (muss) vollständig vorliegen. 

 Alle geplanten Postenstandorte sollten sichtbar 
vormarkiert sein 
 Markierungen z.B. kleine Zettel mit Postennummer, 

Postenbeschreibung, evtl. noch Datum und Wettkampf 

 Finden zwei Wettkämpfe in gleichen Wettkampfgebiet statt 
bieten sich verschiedene Farben zur Vormarkierung an. 



 Kontrolle aller Postenstandorte sowie Kontrolle 
des aktuellen Standes der Wettkampfkarte 

 Sollte etwa 6 Wochen vor dem Wettkampf 
stattfinden 

 Ergebnis ist ein Bericht an den Veranstalter, in 
dem alle aufgefallen Punkte schriftlich 
vermerkt sind, möglichst mit 
Verbesserungsvorschlag 





 gd 

… 



 Kontrolle einiger Postenstandorte 

 Überwachung des Nullstartes 

 Überwachung der Wettkampfdurchführung 

 Sicherheit und Fairness sollten oberste Priorität haben 

 Bei entscheidenden Situationen sollte man 
Vorort sein (Sprintentscheidung im Zieleinlauf) 

 Überwachung von Einsprüchen 

 Einhaltung von Fristen  
(sowohl beim Einreichen, als auch beim Bearbeiten) 

 Bearbeitung von Berufungen im Schiedsgericht 



 TD-Berich C 

 Hervorhebung besonderer Umsetzungen 

 Kritik an weniger guten Umsetzungen 

 Umsetzungen neuer Methoden 

 Abrechnungen 

 TD-Abgabe des Veranstalters 

 Vorortbesuche vor dem Wettkampf beim 
Veranstalter 

 Besuch am Wettkampftag zum DTB  
(über das TK,  1 Monat Frist) 

 



25.01.2013 

1 

TD  Lehrgang  2013 

Dresden  
Rainer Müller 

Wie können wir uns als TD 

 

   bei der Aktion „TOP 10“  

 

einbringen 

 

Teil 1 

Wettkampfkontrolle bei IOF Veranstaltungen 

5. Juli   Sprint     Vorlauf  +  Finale 

 7. Juli Sprint  Staffel Vorlauf    +     Finale 

 8. Juli Model 

 9. Juli Lang Finale 

 10. Juli  Model 

 11. Juli  Mittel Finale 

 12. Juli  Staffel Finale 

WM – 2014   Italien Veranstaltung Ort Bahnleger TD 

BRL Lang  WRE Homersdorf J. Leibiger D. Kundisch 

DM Mittel WRE Alois Mayr 

BRL Mittel WRE Bad 

Kreuznach 

A. Klar D. Kundisch 

2012 

Veranstaltung Ort Bahnleger TD 

DM Mittel WRE Altenberg D. Kundisch 

BRL Lang WRE Altenberg D. Kundisch 

BRL  Lang WRE Regensburg Alois Mayr 

2013 

WMOC   2012    

 

Bad Harzburg 
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Aufgabenbeschreibung 

 

Nationaler Kontrolleur WMOC 2012 

65 – 73 verschiedene Bahnen bei der WMOC 

 

10 Bahnen im Harz Cup 

Ca.  730 endgültige Wettkampfposten 

 

Ca.  850 kontrollierte Postenstandorte 

        davon die meisten mehrfach 

60 000 Karten wurden gedruckt 

 

Jede der 30 000 Wettkampfkarten wurden geprüft 

 (Schliebener-Müller) 

        David May  ( Schottland – Lehrer ) 

 

           IOF  Senior Event Advisers 

 

 

         Mein         „Englischer Patient“ 
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Forderungen der IOF 

•  Für jeden Starter 5 € pro Lauf  =  100 000 €  

 

•  Der Druck erfolgt als Offsetdruck. IOF Entscheidung März 12 

 

•  Die Wettkampfkarte auf Pretex drucken und nach dem 

   Lauf einsammeln. IOF Entscheidung März 12 

 

•  Jeder Wettkämpfer erhält nach dem Lauf eine neue, 

   im Offsetdruck gedruckte Papierkarte. 

 

•  Jeder Posten soll mit  2 - 3 SI Stationen bestückt  

   werden. 

 

 

Soviel zum Thema – „es ist verboten……….“ 
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Karten  :               Schliebener und Bruns 

 

Sprint Vorlauf :   Hofmeister und Hofmeister 

 

Sprint Finale :    Hofmeister und Hofmeister 

 

Q 1 :                   Stamer und Kämpfer 

 

Q 2 :                   Hommen und Schreiber 

 

Finale :               Breckle und Struckmann 

 

Hilfe :                  Brettschneider und Leidinger 
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Sprint Q 

 

Bad Harzburg 
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Blinde Hofeinfahrten 

Entfernen 

 

Nur als oliver Block 

Kategorie L und H 

M35 3,7   -   40 

M40 3,6   -   40 

M70 2,2   -   40 

W35 3,3   -   55 

W40 3,2   -   50 

W80 1,6   -   30 

Entfernung =  

 mögliche Idealroute 

Start  2   Sprint Q   Bad Harzburg 



25.01.2013 

7 

60 Schüler bewachen die Posten 
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Postennetz im Kindergarten 

Sprint Finale 

 

Goslar 
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Tor 
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Im Brunnen 

 

war der einzige  

 

entwendete Posten 

 

der gesamten WMOC 

LQ 1 

Drei Annen Hohne 
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Kategorien Bahnen 

M 50 3 

M 55 4 

M 60 5 

M 65 6 

M 70 4 

Bei OCAD ist der rechte Baum etwas kleiner 

Auf der Postenbeschreibung nur wenn am Posten 
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Women Q Men Q 

35 45 35 60 

40 40 40 55 

45 - 85 35 45 50 

50 45 

60 - 90 40 

1.Idee 

 

Start 2 

W N km 1 2 3 4 

45-1 35 4,8-85 41:42 43:28 43:45 47:23 

45-2 35 4,8-85 46:19 46:32 46:36 46:47 

Lauf Q 1 der Kategorie  Women 45 



25.01.2013 

13 

W N km 1 2 3 4 Q 

50-1 35 4,6-75 42:51 45:29 45:40 47:09 55:17 

50-2 35 4,5-75 43:30 44:04 46:12 46:42 56:42 

50-3 35 4,5-80 47:51 50:38 52:16 56:02 1:06:48 

Lauf 1 der Kategorie Women 50 

W50-1 W50-2 

W50-3 

W50-1 
W50-2 

W50-3 

Posten 130 

 

exakt 8 m vom Bach 
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Auf dringenden Wunsch des „eP“ 

wurde Profikartierer Hejna CZ 

für eine Woche eingeflogen. 

 

 

 

Fazit:  Die Felsdarstellung ist ok! 
Posten  Nr.  64 

Posten Nr.  65 

Posten Nr.  115 Posten Nr.  116 
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Posten Nr.  107 

LQ  2 

 

Clausthal--Zellerfeld 

Bahnleger :     Wilf Holloway 

 

TD :                Jürgen Novotny 
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Finale 

 

Huneberg 
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M Norm Sieger Platzierung 

35 70 74:16 

40 65 66:14 

45 60 60:50 Finkens.+ 2‘ Schmi. 

50 55 53:26 Platz 1 - 7 

55 50 45:01 Platz 1 - 14 

60 50 46:41 Platz 1 - 12 

65 50 44:06 Platz 1 - 19 

M Norm Sieger Platzierung 

70 50 42:41 Platz 1 - 19 

75 50 41:15 Platz 1 - 17 

80 50 36:23 Platz 1 - 22 80 Starter 

85 50 39:57  Platz 1 - 4 
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50 36:23 Platz 1 - 22 80 Starter 

DM Mittel   WRE 

Po 8 und 9 Mittlerer  Stein 
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Südöstl.Stein 

Südlicher Durchgang 

Wo? 

Nicht eindeutig 

Weg-Weg-Gabel 
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WRE 

Posten 4 Vorschlag  =  mittlere 
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TD  Lehrgang  2013 

Dresden  
Rainer Müller 

Wie können wir uns als TD 

 

   bei der Aktion „TOP 10“  

 

einbringen 

 

Teil 2 

Rückblick Bundesveranstaltung 2012 

2 – COURSES against the rules 

„bingo“ controls and legs
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BRL Wuppertal 
BRL Lang und DM Lang 

               2011 

    M = 1:15000 
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1:15000 
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BRL  Lang  Homerdorf 
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westlicher 

14 
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 DM Mittel  und BRL 

D 60 
D 60 2,6 - 50 

1 43:11 

2 50:18 

3 55:47 

4 1:22:29 

Richtzeit   20 -25 min 

Entfernung Start – Ziel  2,0 km  Laufstrecke 

D35 
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35  (7)                 3.6 km  160 Hm   13 P    

    1    367 Sihver, Wiebke               68 Post SV Dresden                 51:28  

    2    454 Wagner, Helga                75 OLG Regensburg                1:02:44  

    3    201 Wetzel, Annegret             76 SV Robotron Dresden           1:03:30  

    4    257 Kuntze, Alexandra            73 SV Handwerk Erfurt            1:05:36  

    5    277 Schlei, Julia                76 OLF Mainz                     1:26:02  

    6     53 Hartmann, Meike              74 TGV Horn                      1:29:36  

D 35 3,6 - 160 

Richtzeit 25 – 30 min 

1 51:28 

2 1:02:44 

3 1:03:30 

4 1:05:36 

5 1:26:02 

6 1:29:36 

5 - 6 130 Hm 

Zwischenzeiten     von 9 – 20 min 

H 55 

D 50 
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BRL 



25.01.2013 

9 

Ultra und BRL 

JLVK 
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Verschiedenes 

Zwei verschiedene Kategorien = gleicher OL 

Jicin 12 
SAXBO 12    
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Offsetdruck                             Laserdruck 



Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter für Wettkampfwesen

Samstag, 19. Januar (2/3)

13:45 ‐ 17:00 Rückblick Bundesveranstaltungen 2012 Rainer Müller mit

Kurzbericht TD DM/DBK Sprint‐OL + BRL Lang‐OL Tobias Wolf

Kurzbericht TD DM Mittel‐OL + BRL Lang‐OL Hilmar Wendler

Kurzbericht TD DM Staffel‐OL Hilmar Wendler

Kurzbericht TD DM Lang‐OL + Deutschlandcup Konrad Tonn

dazwischen Kaffeepause(n)

Kurzbericht TD DBK Nacht‐OL   Mario Gorecki

Kurzbericht TD DBK Ultralang‐OL + BRL Mittel‐OL Bernd Wollenberg

Kurzbericht TD JLVK Halberstadt Jürgen Nowotny

Kurzbericht TD BRL Mittel‐OL und Lang‐OL Michael Schubert

Kurzbericht TD BRL Mittel‐OL Bad Kreuznach Diethard Kundisch

19/20. Januar 2013 11TD‐ und WKL‐Tagung 2013



Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter für Wettkampfwesen

Samstag, 19. Januar (3/3)

17:00 ‐ 17:45 Auswertung Kartendruck 2012, Ausblick 2013 Steffen Lösch

17:45 – 18:15 Handhabung von Symbolen „Besonderes Objekt“
Betretungsverbote – ISOM vs. Handhabung GER Steffen Lösch
(nur Diskussion)

18:15 ‐ 18:45 Postenstandorte an Löchern und Senken Michael Schubert

18:45 ‐ 19:00 Erfahrungen mit zentraler Startpassdatei 2012 Ralph Körner

19:00 ‐ 20:00 Abendessen

20:00 ‐ 22:00 Treffen der Arbeitsgruppe "Meldesystem"

19/20. Januar 2013 12TD‐ und WKL‐Tagung 2013
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TD- und Wettkampfleitertagung Dresden, 19/20.01.2013 
 
 
 

Thema: Kartendruck mit Laserdrucker 
 
Referent: Steffen Lösch (TK OL) 
 
 
 

Inhalt: 
1) Farbfestlegungen der IOF 

2) Karteanalyse 2012 (Vergleich mit 2011) 

3) Einschätzung der Qualitätsniveaus eines Laserdruckers 

4) Optimierung der Druckqualität beim Laserdruck 

5) Laserdruck über PDF-Datei 
 

6) Antrag auf Verwendung eines Laserdrucks 
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1) Farbfestlegungen der IOF 
 
Das Erscheinungsbild der Farben wurde so festgelegt, dass 
  

- alle Farben paarweise gut unterscheidbar sind und  
 

- jede Farbe auch ohne Vergleich mit anderen Farben schnell zuordenbar ist.  
 

Deshalb sind die   

- gefühlten "Farbabstände" zu benachbarten Farben etwa gleich groß. 
 

Jede Abweichung einer einzelnen oder mehrerer Farben stört dieses System 

und schwächt die genannten Ansprüche.  
 

Die IOF hat Farben festgelegt. Nur diese sind für OL-Karten zu verwenden, 

auch wenn man bisweilen andere Farben in OCAD-Dateien findet. 
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sss 

IOF-Farbe Normfarbe Verwendungsbeispiele  ISOM/ 
ISSOM 

Grün 100% PMS* 361 Dickicht, 1-20% Geschwindigkeit beide 
Grün 60%  Dickicht, 20-60% Geschwindigkeit beide 
Grün 30%  Dickicht, 60-80% Geschwindigkeit beide 
Braun 100% PMS* 471 Höhenlinie, Loch, Kuppe, Graben beide 
Braun 50%  Straße, Parkplatz beide 
Violett 100% purple Bahnsymbole, unpassierbare Linien/Flächen beide 
Gelb 100% PMS* 136 offenes Gebiet beide 
Gelb 70%  raues offenes Gebiet mit vereinzelten Bäumen beide 
Gelb 50%  raues offenes Gebiet, Sand beide 
Blau 100% PMS* 299 Bach, Wassergraben, kleiner Teich beide 
Blau 75% (ggf. 100%)  unpassierbare Wasserflächen nur Sprint 
Blau 50%  See, Fluss beide 
Blau 30%  passierbare Wasserflächen nur Sprint 
Gelb100%,Grün 50%  Siedlung beide 
Schwarz 100% black Weg, Stein, Felsen, Mauer beide 
Grau (=Schw. 30%) PMS* 428 offene Steinplatte beide 
Schwarz 50-65%  unpassierbare Gebäude nur Sprint 
Schwarz 50%  passierbare Mauer nur Sprint 
Schwarz 20%  offene Steinplatten, passierbare Gebäude nur Sprint 
Grün100,Schw.50%  unpassierbares (verbotenes) Dickicht nur Sprint 
Braun 40%  Straße/Weg ISSOM nur Sprint 
Braun 30%  Straße/Weg ISSOM nur Sprint 
Braun 20%  Straße/Weg ISSOM nur Sprint 
Braun 10%  Straße/Weg ISSOM nur Sprint 
* PMS – Pantone Matching System
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Kombination der CMYK-Farben zur Nachbildung der PMS-Normfarben: 

Farbe Normfarbe Cyan Magenta Yellow Black 

Schwarz Process black    100% 

Braun 100% PMS 471  56% 100% 18% 

Gelb 100% PMS 136  27% 79%  

Blau 100% PMS 299 87% 18%   

Grün 100% PMS 361 76%  91%  

Grau 100% PMS 428    23% 

Violett Purple  100%   
 

CMKY-Prozentwerte sind im OCAD übernommen (siehe mitgelieferte Symbolsätze) 
 

Ein korrekt arbeitender Laserdrucker müsste mit den CMKY-Kombinationen der IOF 
die gewünschten Normfarben ausgeben. Praktisch liefert fast jeder Laserdrucker sehr 
unbefriedigende Ergebnisse.  
 

Ausweg: siehe Punkt 3) => Optimierung der Druckqualität beim Laserdruck 
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2) Karteanalyse 2012 (Vergleich mit 2011) 
 
 

Bewertung der Farben: 15 Basispunkte 
 - jede Farbe, die nicht OK ist – 2 Punkte Abzug  
 - jede Farbe, die fast OK ist – 1 Punkt Abzug 
 - jede Farbe, mit der ISOM übereinstimmt – kein Punkt Abzug 
 - sonstige Abweichungen – je ein Punkt Abzug 

Zur Bewertung wurden folgende Farben herangezogen. 
 
Grün 100, Grün 60, Grün 30, Braun 100,  
Violett, Gelb 100, Gelb 50, Oliv für Siedlung 
 
Grundlage des Farbvergleichs war der Offsetdruck der Datei 
"Druckertest_OCAD8.ocd" auf glattem weißem Papier. (Download unter 
http://www.orientierungslauf.de/6/5) 
 
Der Vergleich erfolgte visuell bei Tageslicht ohne direkte Sonneneinstrahlung. 
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Auswertung 2012 

3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:15.000, 27.05.2012 15 Punkte 

BRL Lang-OL, Wetter, 03.06.2012 14 Punkte 

DM Staffel-OL, Bad Kreuznach, 15.09.2012 14 Punkte 

BRL Mittel-OL, Bad Kreuznach, 16.09.2012 14 Punkte 

3-Tage-OL Geyer, 1. Etappe, Mittel-OL, 26.05.2012 14 Punkte 

3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:10.000, 27.05.2012 14 Punkte 

BRL Mittel-OL, Seesen, 22.04.2012 14 Punkte 

DBK Ultralang-OL, Seesen, 21.04.2012 13 Punkte 

DM Mittel-OL, Bernried, 01.09.2012 13 Punkte 

BRL Lang-OL, Bernried, 02.09.2012 13 Punkte 

DM Sprint-OL, Wuppertal, 02.06.2012  12 Punkte 

JLVK Einzel-OL, Halberstadt, 28.04.2012 11 Punkte 

JLVK Staffel-OL, Halberstadt, 29.04.2012 11 Punkte 

DM Lang-OL, Walddrehna, 06.10.2012 10 Punkte 

DBK Nacht-OL, Schöna, 17.03.2012  10 Punkte 

Deutschland-Cup, Walddrehna, 07.10.2012 8 Punkte 
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Auswertung 2011 
DM Mittel-OL, Altenhof, 28.05.2011 15 Punkte 
BRL Lang-OL, Altenhof, 29.05.2011 11 Punkte 
DM Sprint-OL, Coburg, 07.05.2011 9 Punkte 
BRL Lang-OL, Coburg, 08.05.2011 9 Punkte 
DM Staffel-OL, Grünwald, 17.09.2011 9 Punkte 
BRL Lang-OL, Grünwald, 18.09.2011 9 Punkte 
JLVK Einzel-OL, Leinzell, 10.09.2011 8 Punkte 
DBK Mannschafts-OL, Tornau-Eisenhammer, 25.06.2011 6 Punkte 
BRL Lang-OL, Tornau-Eisenhammer, 26.06.2011 6 Punkte 
BRL Liega 20.03.2011 6 Punkte 
DBK Ultralang-OL, Flöha, 16.04.2011 6 Punkte 
BRL Mittel-OL, Erdmannsdorf, 17.04.2011 6 Punkte 
DBK Nacht-OL, Kmehlen, 19.03.2011 5 Punkte 
zum Vergleich DM Mittel-OL am 12.06.2010 im gleichen Gelände (Kmehlen) 4 Punkte 

DM Lang-OL, Bad Harzburg, 01.10.2011 4 Punkte 
Deutschland-Cup, Bad Harzburg, 02.10.2011 4 Punkte 
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Druckverfahren 2012 
3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:15.000, 27.05.2012 15 Punkte 

Offsetdruck, Fa. Herbrandt 
 

BRL Lang-OL, Wetter, 03.06.2012 14 Punkte 

Offsetdruck Fa. Herbrandt 
 

DM Staffel-OL/BRL Mittel-OL Bad Kreuznach, 15./16.09.2012 14 Punkte 

Firma QuickMap, OCAD8/9=>direkter Druck 
 

3-Tage-OL Geyer, 1. Etappe, Mittel-OL, 26.05.2012 14 Punkte 

3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:10.000, 27.05.2012 14 Punkte 

(Info kommt Ende Januar) 
 

DBK Ultralang-OL, BRL Mittel-OL, Seesen, 21./22.04.2012 14 Punkte 

Xerox DC 250, Weg:OCAD9=>PDF=>Druck aus Adobe 
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DM Mittel-OL, BRL Lang-OL Bernried, 01./2.09.2012 13 Punkte 

(Feedback angekündigt) 
 

DM Sprint-OL, Wuppertal, 02.06.2012  12 Punkte 

Firma QuickMap, OCAD10=>OCAD9=>direkter Druck 
 

JLVK Einzel-OL, Halberstadt, 28.04.2012 11 Punkte 

JLVK Staffel-OL, Halberstadt, 29.04.2012 11 Punkte 

(???) 
 

DBK Nacht-OL, Schöna, 17.03.2012  10 Punkte 

HP Color Laserjet PRO 400, direkt aus OCAD 
 

DM Lang-OL / D-Cup, Walddrehna, 06./07.10.2012 10/8 Punkte 

HP Color LaserJet 5550 DN, OCAD9/10=>Druck aus Condes Vers. 8 
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3) Einschätzung der Qualitätsniveaus eines Laserdruckers  
 
Qualitätskriterien für eine OL-Karte 
- homogene Wiedergabe gleichfarbiger Flächen 

- Kantenschärfe 

- Farbkonstanz (über die gesamte Karte) 

- konstante Ortsfrequenz periodischer Strukturen 
 
 

Hilfsmittel 
 

Ausdrucken der OCAD-Dateien LinienTest1.ocd und LinienTest2.ocd  
Bewertung des Erscheinungsbildes von  
 - braunen und schwarzen Linien verschiedener Stärke 
 - braunen und schwarzen Punkten mit fein abgestuften Durchmessern 
Beobachte: 
 => Wechselwirkungseffekte an der Grenzlinie verschiedener Farben 
 => wechselnde Kantenrauhigkeit für verschiedene Linienrichtungen 
 => Punktegrößensprünge für braun und schwarz 

=> Erkenntnisse nutzen, um die OCAD-Symbole anzupassen 
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   LinienTest1.ocd    LinienTest2.ocd 

  
Download von http://www.orientierungslauf.de/6/5 
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 4) Optimierung der Druckqualität beim Laserdruck 
 
Farbkalibrierung 
 

Es werden 8 Farbpaletten-Dateien (jeweils ein A4-Blatt) auf den Zieldrucker 
ausgegeben.  
 

Dateien:  Farbpalette_braun_100.ocd 
 Farbpalette_braun_50.ocd 
 Farbpalette_gelb_100_50.ocd 
 Farbpalette_gruen_100.ocd 
 Farbpalette_gruen_60.ocd 
 Farbpalette_gruen_30.ocd 
 Farbpalette_violett_100.ocd 
 Farbpalette_blau_100_50_Oliv.ocd 
 

 (Download von http://www.orientierungslauf.de/6/5) 
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   Farbpalette_blau_100_50_Oliv.ocd     Farbpalette_gelb_100_50.ocd 
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Druckmusterbogen  
 

Vergleich mit Farbfeldern am rechten Rand 
=> Palettenfeld mit der bestmöglichen 

Übereinstimmung suchen 
 

Farbvergleich bei Tageslicht und von 
mehreren unabhängigen Personen  
(damit geringer subjektiver Einfluss) 
 

CMYK-Farben vom Palettenfeld ablesen 
und in Druckertest_OCAD8.ocd  
eingeben (Abb. rechts) 
 

Ausdrucken und Farben verifizieren 
(es sollte alles passen) 
 

CMYK-Farbeinstellungen jetzt in die 
OCAD-Karte eingeben (Farben, die nicht 
auf dem Druckmusterbogen enthalten sind, 
durch lineare Interpolation annähern) 
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Beispiele für kalibrierte CMYK- Farbeinstellungen 
 
 

Farbe Normfarbe "Theorie" Xerox DC 250 HP CM6030 
  C M Y B C M Y B C M Y B 

Grün 100% PMS 361 76  91  82  90  40  80  

Grün 60%  45,5  54,5  48  60  46 5 50  

Grün 30%  23  27,5  24 2 24  21 2 27  
Braun 100% PMS 471  56 100 18 15 85 100 20 15 45 100  

Braun 50%   28 50 9 2 48 38 5 6 32 48 5 

Violett 100% purple  100   20 100   8 100  4 
Gelb 100% PMS 136  27 79   37 76   22 84  

Gelb 70%   19 55,5   27 56   16 53,5  

Gelb 50%   13,5 39,5   20 43   12 33  
Blau 100% PMS 299 87 18   97 28   97 30   

Blau 50%  43,3 9   60 13   52 11   

Gelb100%,Grün50%  38 27 100  36 33 100  30 30 100  
Schwarz 100% black    100    100    100

Grau (=Schw. 30%) PMS 428    23    ?    ? 
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Optimierung der Druckqualität beim Laserdruck  
 
 
Lineare Interpolation im CMYK-Farbraum 
 

Bsp.: Näherung für "Gelb 70%"  
(Druckmusterbogen enthält nur "Gelb 50" und "Gelb 100" als Vergleichfarben) 
 

M70 = (M50 • (100 - 70) + M100 • (70-50)) / (100 - 50) = (20•30 + 37•20)/50 = 26,8 
- M steht in der Formel für den Magenta-Anteil  
- M70 = Magenta-Anteil in der Gelb70-Farbe 

 

=> Lineare Interpolation kann zwar die Kalibrierung über Farbpaletten nicht ersetzen, 
liefert in gewissen Grenzen aber akzeptable Ergebnisse. 
 
 
 

Umgang mit Pixelgrafik 
Einbindung von Vorlagedateien in einem Pixelgrafikformat (jpg,bmp,gif,…) 
verschlechtert die Druckqualität. Bei der Erzeugung der PDF-Datei wandelt OCAD die 
Vektorgrafik in eine Pixelgrafik mit sichtbarem Auflösungsverlust.  
Ausweg: Logos etc. in OCAD zeichnen und als OCAD-Vorlage (Vektorgrafik) 
einbinden. 
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Optimierung der Druckqualität beim Laserdruck 
 
 
Wodurch wird das Druckergebnis beeinflusst? 
 

- Einstellungen am Laserdrucker 
- Auswahl des Druckertreibers und dessen Einstellungen 
- Druck direkt aus OCAD oder über PDF oder über Condes 
- Wechsel der Tonerkartuschen 
- Wechsel der Papiersorte (nur glattes Papier verwenden!) 
- Wartungsmaßnahmen am Drucker 
- Lufttemperatur und Luftfeuchtigkeit 
- Häufigkeit von Farben auf der Karte 
 

=> Ein Wechsel zwischen "Direktdruck aus OCAD" und "Druck über PDF" verändert 
die Farbwiedergabe beträchtlich. Die Farbkalibrierung kann nicht übernommen 
werden.   
 

=> Aufgrund der vielen Einflussfaktoren muss unmittelbar vor dem Druck für eine 
Bundesveranstaltung die Farbkalibrierung noch einmal überprüft und ggf. angepasst 
werden.   
 



Kartendruck Seite 18 von 21 

Optimierung der Druckqualität beim Laserdruck  
 
 

Optimierung von Linienstärken und Punktgrößen 
 

Probedruck: Linien überprüfen!  
=>Breitenangaben von Liniensymbolen in OCAD geringfügig anpassen, um das 

Erscheinungsbild des Laserausdruckes zu verbessern.  
 

- Die tatsächliche Breite der gedruckten Linien soll möglichst gut mit der ISOM/ISSOM 
übereinstimmen.  

 

- Die Breitenabstufungen zwischen verschiedenen Linien müssen deutlich sichtbar 
sein. 

 

Für Punktobjekte (Kuppen, Steine) gilt analog das Gleiche. 
 

 

Beseitigung von schwachen Moiré-Strukturen 
 

 

Moiré bei Punktrastern kann beseitigt werden, wenn im OCAD der 
Winkel der Struktur des Flächensymbols geringfügig (1 bis 2 Grad) 
verändert wird.  
 

Moiré bei Linienrastern (z.B. Bodenbewuchs) kann nicht korrigiert 
werden. 
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5) Laserdruck über PDF-Datei 
 

Druck aus OCAD über PDF? 
 

Menü: Datei > Drucken > Drucker: PDFCreator auswählen  
> Format, Maßstab auswählen, Seite einrichten 
Menü: Datei > Drucken > Drucken > Speichern > Name der PDF-Datei eingeben  
 > Speichern 
 

Vorteile beim Drucken über PDF  
 

Es ist nicht erforderlich OCAD in der Firma zu installieren, in der gedruckt wird.  
Die Kommunikation mit der Druckfirma vereinfacht sich. Ganz gleich ob Testdrucke 
vorgenommen werden oder Karten für einen Wettkampf gedruckt werden, man 
übergibt eine Reihe von Dateien und zu jeder Datei eine Anzahl.  
Es ist möglich, sich von jeder Datei einen Exemplardruck ausgeben zu lassen, diese in 
aller Ruhe (zu Hause, mit anderen Vereinskameraden) zu prüfen und dann die bereits 
vorhandenen PDF-Dateien zum Druck freizugeben. Es besteht keine Gefahr zur 
Fehleingabe wie beim Wiederholungsdruck direkt aus OCAD heraus.  
Beim Drucken über PDF entstehen keine Nachteile hinsichtlich Maßhaltigkeit und 
Druckqualität. 
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6) Antrag auf Verwendung eines Laserdrucks  
 
Empfohlene Vorgehensweise / zeitlicher Ablauf: 
1)  Ausdruck der beiden Linientest-Dateien  
2)  Bewertung der Ausdrucke der Linientestdateien 
  Hat der Laserdrucker das erforderliche Auflösungsvermögen? 

 Ja => dann weiter mit 3) 
 Nein => dann neuen Drucker suchen und mit 1) beginnen 

3)  Ausdruck der Farbpaletten-Dateien 
4)  Lassen sich mit dem Drucker alle erforderlichen Farbtöne realisieren? 

 Ja => dann weiter mit 5) 
 Nein => dann neuen Drucker suchen und mit 1) beginnen 

5)  gefundene Farbeinstellungen in die Druckertest-Datei übernehmen 
6)  Ausdruck der Druckertest-Datei (Druckmusterbogen) 
7)  Antragsdokumente zusammenstellen und dem TD übergeben 
8)  TD prüft die Unterlagen auf Vollständigkeit und Qualität 
9)  TD leitet die Unterlagen mit seiner Bewertung an das TK weiter 
10) Das TK entscheidet über den Antrag und informiert Ausrichter und TD 
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Antrag auf Verwendung eines Laserdrucks  
 
Antragsdokumente: 

- Formloses Anschreiben 

- Ausdruck der beiden Linientest-Dateien  
- Ausdruck der 8 Farbpaletten-Dateien 

- Ausdruck der Druckmusterbogens mit optimierten Farbeinstellungen 
- Kartenbeispiel mit optimierten Farbeinstellungen 

- Liste mit den verwendeten Farbeinstellungen 

- Liste mit den abweichenden Symbolgrößen 
- gewünscht: Name des verwendeten Druckers 
 
=> alle Ausdrucke auf "Wettkampfpapier" (120 g/m2, empfohlen: Pretex gefüllt) 
=> Kennzeichnung aller 12 Ausdrucke mit <Veranstaltungsname>, 

<Veranstaltungsdatum>, <Datum des Ausdrucks> 
 



 

 

Deutschland 2012, Wurzelstock: 

 
DBK Nacht Schöna : grünes Kreuz  

DBK Ultra Seesen : braunes Kreuz  

JLVK Halberstadt : grünes Kreuz  (freigestellt)  

BRL Pfingsten Geyer : grünes Kreuz  

BRL Dortmund : braunes Kreuz  

WMOC: ohne Wurzelstöcke 

DM Mittel : grünes Kreuz  (braunes Kreuz – Meilerfläche!) 

DMSt Bad Kreuznach : grünes Kreuz  (braunes Kreuz – Ameisenhaufen)  

DM Walddrehna : grünes Kreuz  
  

 



Postenstandorte an (in) 
Löchern und Senken ?

Michael Schubert, SG Dittersdorf



Postenhängung in Löchern ist kein 
Problem, mit der Verwendung der 
Kartensignatur 115 (kleine Senke) 
anstatt der Kartensignatur 116 (Loch 
oder kleine Grube) ist man aus dem 
Schneider.



Hallo, liegen wir hier wirklich 
richtig???

Wie definiert die Darstellungsvorschrift der 
IOF(ISOM 2000) diese Symbole?

   



Standard
Notiz
ANMERKUNG: Die deutsche Übersetzung der ISOM2000 ist nicht vollständig!



Was können wir zur Postenhängung 
aus unserer und der Wettkampf- 
bestimmung der IOF entnehmen:

B 7.2.7 Bahnsignaturen
Die Darstellung der Bahnsignaturen ist umfassend in den jeweils gültigen 

Darstellungsvorschriften der IOF für OL-Karten ISOM und ISSOM beschrieben.  
(http://www.orientierungslauf.de/dokumente/kartenwesen/ISOM2000en.pdf)



B 7.2.10 Postenmarkierung

Die Kennzeichnung der Posten ist bei einer OL-Veranstaltung einheitlich.

Jeder Postenstandort ist im Gelände mit einem Postenschirm gekennzeichnet, der aus 3 in Dreiecksform

angeordneten Quadraten besteht. Jedes Quadrat hat eine Größe von 30 cm x 30 cm und ist diagonal in

eine weiße und eine orangefarbene (PMS 165) Hälfte geteilt. Bei Bundesveranstaltungen (B 1.2) ist der

Standort zusätzlich mit Sägespänen oder leicht verrottenden Papierschnipseln markiert.

Hinweis für Ausrichter: Nach dem ersten Start darf der Standort der Postenmarkierung nicht mehr

verändert werden - auch dann nicht, wenn die Postenmarkierung falsch positioniert wurde.

An jeden Posten befindet sich eine Registriereinrichtung. An Posten mit großer Anlaufhäufigkeit sollen 
mehrere

Registriereinrichtungen an ggf. mehreren Posteneinrichtungen Behinderungen vermeiden. Auf der 
Oberseite jeder Registriereinrichtung ist die zugehörige Codenummer gut lesbar angebracht.

Für die Codenummern werden Zahlen, bestehend aus arabischen Ziffern, verwendet, die größer als 30 
und kleiner als 600

sind - und um Verwechslungen zu vermeiden, nicht die Zahlen: 66 & 99, 68 & 89, 86 & 98.

Der Postenstandort befindet sich exakt an der in der Postenbeschreibung (B 7.2.8) angegebenen Position. 
Der Postenschirm ist im Gelände an der Stelle angeordnet, die dem Mittelpunkt der zugehörigen 
Bahnsignatur entspricht. Er ist für den Läufer sichtbar, wenn dieser den Geländepunkt erreicht. Die 
Oberkante des Postenschirmes befindet sich mindestens 50 cm und höchstens 100 cm über dem Boden. 
Beim Nacht-OL kann der Postenschirm zusätzlich mit reflektierendem Material ausgerüstet sein oder 
beleuchtet werden.

An Löchern und Senken, die einen Durchmesser kleiner als 5 Meter in der Örtlichkeit aufweisen, steht der 
Posten am oberen Rand des Objektes.



Regeln für internationale Orientierungsläufe (1983) der IOF



Beat Jakob, verantwortlich für den Eisenbahner-OL in 
der Schweiz

Ich habe in unserer Wettkampfordnung und beim IOF geschaut aber nichts

Schlaues gefunden. Beiden Orten steht nur, dass Posten mind. 30 M

voneinander entfernt sein müssen (Sprint 15 m). Im IOF steht zudem, wie

groß die Flagge sein muss (mind. 30 cm und orange). Zudem steht, dass

die Flagge mit dem Objekts zusammen sichtbar sein sollte....

Ich habe noch Jost Hammer (ehemaliger Nationaltrainer und

Kursorganisator von Bahnlegungskursen gefragt).

Er sagt, dass die Posten in den Löchern nicht versteckt werden dürfen.

Sie müssen sichtbar sein. Sie dürfen nur in die Löcher gesetzt werden,

wenn daneben ein anderes Objekt ist, so dass der Ort der kleinen

Senke eindeutig identifiziert werden kann. Das heisst im offenen Wald

ohne andere Objekte dürfen die Posten nicht in Löcher gesetzt werden.



Die zentrale StartpassdateiDie zentrale StartpassdateiDie zentrale StartpassdateiDie zentrale Startpassdatei

TDTD-- und WKLund WKL--TagungTagung

19.01.2013  19.01.2013  -- DresdenDresden19.01.2013  19.01.2013  -- DresdenDresden

-- Ralph Körner Ralph Körner --



Die zentrale Startpassdatei

• Probephase 2011

• Offizielle Einführung 2012

• Rahmenbedingungen

=> www.orientierungslauf.de/3/7=> www.orientierungslauf.de/3/7



Statistik: Landesverbände

•



Statistik: Startrechte
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Statistik: Ablaufdatum
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Erfahrungen der Ausrichter

• insgesamt deutliche Erleichterung

• 90 – 95 % der Pässe im Vorfeld prüfbar

• nur noch geringe Arbeit beim Event selbst

• keine Probleme mit nicht vorliegenden Pässen• keine Probleme mit nicht vorliegenden Pässen

• Abweichungen bei den Namens-/Vereins-Daten



Zulieferung zur zentralen Startpassdatei

• Landesverantwortliche

– Daten in CSV-Datei

• Vereine / Läufer

– Daten in CSV-Datei

– Kopie bzw. Scan des Passes



Gestalt der Startpassdatei

• Excel-Datei

• Filter- und Sortierfunktion• Filter- und Sortierfunktion

• Sportsoftware-Archiv-IDs



Zeitlicher Ablauf bei DM-Veranstaltungen

• Einsendeschluss: 5 Wochen vor Veranstaltung

• Übersendung an den Ausrichter

• Startpassprüfung im Vorfeld
=> Prüftool Simon Harston

• Veröffentlichung der Positiv- und Negativliste

• Startpasskontrolle vor Ort



 

 

TECHNISCHES KOMITEE 
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Durchführungshinweise  

für die Anwendung der zentralen Startpassdatei   

in der OL-Saison 2013  
Stand: Dezember 2012 

 

Allgemeine Hinweise 

Das rechtzeitige Vorlegen der Startpässe im Original führte in der Vergangenheit immer 

wieder zu Problemen, die Kontrolle der Pässe am Wettkampfwochenende zu zusätzlicher 

Belastung beim Ausrichter. Aus diesem Grund hat die Bundestagung im Herbst 2010 die 

Einführung einer zentralen Startpassdatei und ihre Anwendung bei Deutschen 

Meisterschaften beschlossen. 

Nach einer erfolgreichen Erprobungsphase in der Saison 2011 hat das Technische Komitee 

die zentrale Startpassdatei mit Wirkung zur OL-Saison 2012 offiziell in die 

Wettkampfbestimmungen (B 5.2.2) aufgenommen, so dass sie seitdem bei allen 

startpasspflichtigen Bundeswettkämpfen zur Anwendung kommt. 

 

Grundgedanke  

Die vorhandenen gültigen Startpässe werden in einer zentralen Startpassdatei erfasst. 

Diese wird dem Ausrichter einer startpasspflichtigen Bundesveranstaltung (Deutsche 

Meisterschaften, Deutschland-Cup) mit dem aktuellen Stand zur Verfügung gestellt. 

Anhand der zentralen Startpassdatei kann der Ausrichter sodann bereits im Vorfeld das 

Startrecht der dort eingetragenen Aktiven prüfen. Diese müssen dann den Startpass am 

Wettkampfwochenende nicht mehr im Original vorlegen. 

Das Verfahren soll damit sowohl mehr Service für die Aktiven bzw. die Vereine bringen, 

aber andererseits auch die Ausrichter am Wettkampfwochenende selbst entlasten. 

Dabei gilt, dass die Nutzung der zentralen Startpassdatei freiwillig ist. Sollte jemand nicht in 

die Datei aufgenommen werden wollen, kann er/sie den Startpass auch nach wie vor im 

Original vorlegen. Es gelten dann die Vorlagefristen der WKB. 

 

Führung der zentralen Startpassdatei 

Die zentrale Startpassdatei wird auch im Jahr 2013 weiterhin von Ralph Körner (OLV 

Landshut) geführt. Er ist unter der Mailadresse startpass@orientierungslauf.de erreichbar. 

Dorthin sind die Zusendungen für die zentrale Startpassdatei zu richten.  

Fragen zur zentralen Startpassdatei beantwortet auch der Verantwortliche für Wettkampf- 

und Kampfrichterwesen im TK, Jan Müller (USV TU Dresden), erreichbar über 

wettkampf@orientierungslauf.de. 
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Aufnahme in die zentrale Startpassdatei: 

• Für alle Landesverbände, die eine OL-Startpassliste auf Landesebene führen, gilt: Es 

werden nur diejenigen Pässe in die zentrale Startpassdatei aufgenommen, die durch die 

vom jeweiligen Landesfachausschuss mit der Führung der Landes-Startpassliste offiziell 

beauftragten Person in Listenform eingereicht werden. Diese Person ist vorab zu 

benennen und trägt insoweit gegenüber der zentralen Startpassdatei die 

Verantwortung für die Richtigkeit der übermittelten Liste. 

• Für alle Landesverbände, die keine eigene OL-Startpassliste auf Landesebene führen, 

gilt: Es werden nur diejenigen Pässe in die zentrale Startpassdatei aufgenommen, die 

von den Vereinsverantwortlichen des betroffenen Landesverbandes in gut lesbarer 

Kopie oder gescannter Form eingereicht werden. Bei Läuferinnen und Läufern mit 

erteiltem Zweitstartrecht ist eine Kopie bzw. ein Scan der Rückseite mit der 

Freigabeerklärung mit einzureichen. 

Mit der Einreichung von Startpässen bzw. Startpasslisten ist das Einverständnis verbunden, 

dass die übermittelten Startpassdaten in Form der zentralen Startpassdatei an die 

Ausrichter der betroffenen Wettkämpfe weitergegeben werden, wo sie ausschließlich zur 

Überprüfung des Startrechts genutzt werden. Eine Weitergabe oder Weiterverarbeitung 

der Daten zu anderen Zwecken ist nicht gestattet. Damit soll den Anforderungen des 

Datenschutzes Rechnung getragen werden. 

 

Benötigte Daten: 

Die eingereichten Listen der Landesverbände müssen zwingend folgende Daten enthalten: 

• Startpassnummer 

• Name und Vorname des Läufers bzw. der Läuferin 

• Geburtsjahr und Geschlecht des Läufers bzw. der Läuferin 

• Art des Startrechts (Allgemeines Startrecht, Erststartrecht oder Zweitstartrecht) 

• Verein, für den das Startrecht besteht 

• Jahr des Beginns des Startrechts 

• Ablaufjahr des Startpasses 

Die betreffenden Informationen müssen auch aus den Pass-Kopien oder -Scans 

hervorgehen. Änderungen des Startpasses während der Saison oder zum Saisonwechsel 

bitte umgehend bei der zentralen Startpassdatei anzeigen, um die Aktualität zu 

gewährleisten. 

 

Stichtage für die Einreichung: 

• Für die Veranstaltungen, bei denen die zentrale Startpassdatei Anwendung findet, gilt 

jeweils eine Vorlagefrist bis zum Samstag fünf Wochen vor der Veranstaltung. Bis zu 

diesem Termin müssen die Passlisten bzw. Passkopien beim Verantwortlichen für die 

zentrale Startpassdatei eingegangen sein, um für die betreffende Veranstaltung noch 

Anwendung zu finden. Für die Deutschen Meisterschaften im SkiO gilt eine verkürzte 

Vorlagefrist bis zum Samstag drei Wochen vor der Veranstaltung. 
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• Später eingereichte Passlisten bzw. Passkopien werden für die betreffende 

Veranstaltung nicht mehr berücksichtigt. Die betroffenen Pässe sind dann im Original 

vorzulegen. 

• Für die betroffenen Veranstaltungen der Saison 2013 gelten folgende Vorlagefristen: 

DM SkiO Mittel am 02.02.2013 in Holzhau: Vorlagefrist bis Sa,12.01.2013 

DM SkiO Lang am 03.02.2013 in Holzhau: Vorlagefrist bis Sa,12.01.2013 

DM Sprint-OL am 13.04.2013 in Berlin: Vorlagefrist bis Sa,09.03.2013 

DM Mittel-OL am 01.06.2013 in Altenberg: Vorlagefrist bis Sa,27.04.2013 

DM Staffel-OL am 21.09.2013 in Regensburg: Vorlagefrist bis Sa,17.08.2013 

DM Lang-OL am 05.10.2013 in Saarbrücken:  Vorlagefrist bis Sa,31.08.2013 

Deutschland-Cup am 06.10.2013 in Saarbrücken:  Vorlagefrist bis Sa,31.08.2013 

• Wird dem Ausrichter direkt eine Startpassliste oder Startpasskopie zugesandt, hat dies 

keinerlei Bedeutung. Nur bei Startpässen, die rechtzeitig in der zentralen Startpassdatei 

vorliegen, entfällt die Vorlagepflicht. 

 

Feststellung der vorliegenden Startrechte: 

Dem Ausrichter wird unmittelbar nach dem jeweiligen Einreichungsstichtag der gültige 

Stand der Startpassdatei übermittelt. Er kann dann bei eingehenden Meldungen direkt die 

vorliegenden Startrechte prüfen. Der Ausrichter kann den Meldenden bereits in der 

Meldebestätigung die Information zukommen lassen, welche Pässe nicht mehr vorgelegt 

werden müssen und welche noch im Original vorzulegen sind. 

Maßgeblich sind jedoch in jedem Falle die vom Ausrichter eine Woche vor dem Wettkampf 

im Internet zu veröffentlichende Listen, aus denen hervorgeht, wessen Startrecht bereits 

durch die Startpassdatei nachgewiesen wurde (Positivliste) und wer den Startpass noch 

vorlegen muss (Negativliste). Die Startpass-Informationen können (insbesondere bei den 

Einzelwettkämpfen) in die Startliste aufgenommen werden, alternativ kann auch eine 

gesonderte Liste publiziert werden. 

Bei den Staffelwettkämpfen (DM Staffel und Deutschland-Cup) wird gemäß WKB im Vorfeld 

keine namentliche Startliste publiziert. Die Positiv- und Negativlisten zur Startpasskontrolle 

sollen daher in Form einer Einzelauflistung der betreffenden Läufer (alphabetisch nach 

Name oder Verein sortiert) ohne die Angabe der Kategorie erfolgen. Läufer nicht 

namentlich gemeldeter Staffeln müssen in jedem Fall den Startpass vorlegen. 

Achtung: für die beiden Staffelwettkämpfe gilt für alle Läufer, die ein Zweitstartrecht im 

Pass eingetragen haben, ausschließlich das Zweitstartrecht. Ein Start für den Verein des 

Erststartrechts ist bei Teamwettkämpfen nicht möglich! 

Die Verantwortung, sich anhand der in der Woche vor dem Wettkampf vom Ausrichter 

veröffentlichten Liste zu informieren, liegt in jedem Fall beim Läufer! Der Ausrichter oder 

der Verantwortliche für die zentrale Startpassdatei sind keinesfalls verantwortlich, wenn 

ein nicht in der Startpassdatei registrierter Pass nicht vorgelegt wird. Es wird ausdrücklich 

darum gebeten, bei Fehlen eines Bestätigungseintrags in der veröffentlichten Liste von 

Rückfragen beim Ausrichter oder beim Verantwortlichen für die zentrale Startpassdatei 

abzusehen. Stattdessen ist der betroffene Startpass dann im Original vorzulegen. 



Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter für Wettkampfwesen

Sonntag, 20. Januar

07:00 ‐ 08:30 Frühstück

08:30 ‐ 09:00 Fortschreibung der Wettkampfbestimmungen 2013 Tobias Wolf

09:00 ‐ 09:30 Formeller Umgang mit den Rechtsmitteln der WKB  Jan Müller

09:30 ‐ 10:00 Startlistenerstellung mit OE gemäß WKB Simon Harston

10:00 ‐ 10:15 Kaffeepause

10:15 ‐ 10:30 Bahnkalkulation ‐ Vorstellung eines Excel‐Schemas Michael Frenzel

10:30 ‐ 11:00 Bahnlegung beim Mittel‐OL vs. Kinderklassen  Bernd Wollenberg

11:00 ‐ 11:30 Bahnlegung beim Lang‐OL Kay‐Uwe Kaufmann

11:30 ‐ 12:00 Abschlussdiskussion, Abrechnung, Verabschiedung Jan Müller

12:00 ‐ 13:00 Mittagessen, danach Abreise

19/20. Januar 2013 13TD‐ und WKL‐Tagung 2013



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen

19/20. Januar 2013 1TD- und WKL-Tagung 2013

Wettkampfbestimmungen  2013



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 2TD- und WKL-Tagung 2013

Rechtsmittel
Vereinfachung der Handhabung
Entfall des unbestimmten „unverzüglich“
Vorgaben zu Aufzeichnungen



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 3TD- und WKL-Tagung 2013

Berufung gleichartig geregelt



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 4TD- und WKL-Tagung 2013

B 6.7 Schiedsgericht



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 5TD- und WKL-Tagung 2013

Technische Hilfsmittel



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 6TD- und WKL-Tagung 2013

Bewerbung für Veranstaltungen

Vergabe



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 7TD- und WKL-Tagung 2013

Zusammenlegung bei DM entfällt



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 8TD- und WKL-Tagung 2013

Startrecht Damen in Herren‐Teams



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 9TD- und WKL-Tagung 2013

Meldegeld und bestellte Leistungen

Anl. 6



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 10TD- und WKL-Tagung 2013

B 7.4.2 Zuordnung von Kategorien 
zu Bahnen



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 11TD- und WKL-Tagung 2013

Anlage
2 a
Kategorie‐

bezeichnungen 
ausge‐schrieben

Fortschreibung 
Altersklassen‐
kategorien in 5‐
Jahres‐schritten



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 12TD- und WKL-Tagung 2013

Anlage 2 a
Einführung D/H14 bei DM und BRL Mittel‐OL

auf Probe bis 31.12.2014



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 13TD- und WKL-Tagung 2013

Anlage 2 b
Aufbau neu gestaltet, Bezeichnungen ausgeschrieben



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 14TD- und WKL-Tagung 2013



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

19/20. Januar 2013 15TD- und WKL-Tagung 2013

Diese Präsentation
der Änderungen in den WKB 
2013 ist nicht abschließend.

Es gibt eine Reihe weiterer punktueller 
Änderungen, die vollständig in der 
Änderungsübersicht aufgelistet sind.



Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter für Wettkampfwesen

19/20. Januar 2013 14TD‐ und WKL‐Tagung 2013

Formeller Umgang mit den Rechtsmitteln der WKB‐OL

Jan Müller
TK‐Beauftragter für Wettkampfwesen

Tagung der Technischen Delegierten und Wettkampfleiter 2013

19. / 20. Januar 2013, Sportpension Dresden
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Einleitung

• WKB‐OL für alle in Verantwortung des DTB durchgeführten Veranstaltungen im
Orientierungslauf verbindlich (B 1.2)

• WKB‐OL gelten für alle Teilnehmer, Betreuer, Kampfrichter und Zuschauer (B 1.2)

• WKB‐OL umfassen als Grundlage (B 1.1)

das von der IOF als Weltfachverband herausgegebene Regelwerk

in der Turnordnung des DTB niedergelegten allgemeinen Regeln

Fachgebietsordnung Orientierungslauf des DTB
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Einleitung

• OL wird von Menschen betrieben und organisiert

• Fehler und Irrtümer sind menschlich und können trotz größter Sorgfalt passieren

• „Jeder ist anders komisch.“

• OLer verstehen sich als große Familie / eingeschworene Gemeinschaft

• Zank, Streit und Uneinigkeit kommt in den besten Familien vor

• Abschnitt A 3 WKB‐OL „Rechtsmittel“ legt fest, wie im Streitfall zu verfahren ist

• Einhaltung der Formalien ist Grundvoraussetzung für Bestand von Entscheidungen
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Bekannte Probleme bei Handhabung von Rechtsmitteln der WKB‐OL 

• schwammige Regelformulierungen aus DTB‐Regularien übernommen, z.B.

§3 Rechts‐ und Verfahrensordnung des DTB: Der Einspruch ist unverzüglich nach Feststellung der 
Beanstandung schriftlich bei der Wettkampf‐ bzw. Spielleitung einzulegen und zu begründen. 

• Schiedsgericht z.T. mit nicht regelfesten Mitgliedern besetzt

• Nichteinhaltung von Formalien überlagert objektive Entscheidungen

• Fehler liegen bei Wettkämpfern, Wettkampfleitung und Schiedsgericht

• allgemeine Unkenntnis hinsichtlich der WKB‐OL (bzw. deren Aktualisierungen)

• „Abschreckungswirkung“ der Gebühren zu niedrig? ‐ OL im Widerspruch zu:

Anlage 4 Finanz‐ und Wirtschaftsordnung des DTB: Die Einspruchsgebühr gegen Entscheidungen der 
Wettkampfleitung beträgt bei Einzelwettkämpfen 50 €, bei Mannschaftswettkämpfen 100 €, die 
Berufungsgebühr jeweils das Doppelte. 
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Entscheidung der Wettkampfleitung (A 3.1 WKB‐OL)

• entscheidet bei von ihr festgestellten Verstößen gegen WKB‐OL in erster Instanz 

• muss alle Beteiligten vorher anhören

• Verstoß, das Ergebnis der Anhörung, die Entscheidung in erster Instanz sowie
Datum und zugehörige Uhrzeiten sind zu protokollieren

• Zusammensetzung der Wettkampfleitung gemäß B 6.5 WKB‐OL

Kampfrichter mit aufgabenbezogenen Erfahrungen und WKB‐Kenntnis
Wettkampfleiter (Gesamtverantwortung)
Technischer Leiter (Wettkampfdurchführung)
Bahnleger, Startleiter,  Zielleiter, Leiter Auswertung / Organisationsbüro
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Einspruch (A 3.2 WKB‐OL) ‐ Formelle Voraussetzungen

• Läufer / Vereine beantragen bei festgestellten Verstößen gegen WKB eine
Entscheidung der Wettkampfleitung

• Einspruch muss schriftlich eingereicht werden

• Einspruch ist zu begründen

• Datum und Uhrzeit sind anzugeben

• Einspruchsgebühr (10 €) ist an den Ausrichter zu entrichten

• Einspruchsfrist: endet 30 min nach Zielschluss (siehe B 7.1.1 WKB‐OL)

Annahme / Entscheidung nur, wenn alle formellen Voraussetzungen erfüllt
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Einspruch (A 3.2 WKB‐OL) ‐ Entscheidung der Wettkampfleitung

• Wettkampfleitung entscheidet in erster Instanz

• hört bei Bedarf alle Beteiligten (nochmals) an

• Entscheidung ist der/dem Einsprechenden schriftlich mitzuteilen

• Entscheidung sollte ebenfalls schriftlich begründet werden

• Datum und Uhrzeit der Übermittlung sind anzugeben

• Erstattung der Einspruchsgebühr bei anerkanntem Einspruch

• Rücknahme von Einsprüchen bis Beginn der Verhandlung möglich 
(Gebühr verbleibt beim Ausrichter)
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Berufung (A 3.3 WKB‐OL) ‐ Formelle Voraussetzungen

• kann gegen Entscheidung der Wettkampfleitung (A 3.1 oder A 3.2 WKB‐OL) beim 
Schiedsgericht eingelegt werden

• Berufung muss schriftlich eingereicht werden

• Berufung ist zu begründen

• Datum und Uhrzeit sind anzugeben

• Berufungsgebühr (20 €) ist an den Ausrichter zu entrichten

• Berufungsfrist: endet 30 min nach Entscheidung der Wettkampfleitung

Annahme / Entscheidung nur, wenn alle formellen Voraussetzungen erfüllt
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Berufung (A 3.3 WKB‐OL) ‐ Entscheidung des Schiedsgerichts

• Schiedsgericht entscheidet endgültig: enorm große Verantwortung

• daher muss Schiedsgericht aus zutiefst regelkundigen Personen bestehen

• hört bei Bedarf alle Beteiligten (nochmals) an

• Entscheidung ist der/dem Berufenden schriftlich mitzuteilen

• Entscheidung sollte ebenfalls schriftlich begründet werden

• Datum und Uhrzeit der Übermittlung sind anzugeben

• Erstattung der Berufungsgebühr bei anerkannter Berufung 

Formfehler bei Behandlung von Berufungen: Grund für nachträglichen Einspruch
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Zusammensetzung des Schiedsgerichts (B  6.7 WKB‐OL)

• muss aus 3 Mitgliedern des TD‐Pools bestehen (NEU)
http://www.orientierungslauf.de/dokumente/wettkampfwesen/TD_Liste.pdf

• vertiefte Regelkunde durch TD‐Schulungen gewährleistet

• Mitglieder aus unterschiedlichen Vereinen (nicht Ausrichter‐Verein)

• Wettkampf‐TD darf nicht Mitglied sein (Beratungsrecht ohne Stimmrecht)    (NEU)

• entscheidet mit Mehrheitsbeschluss über Berufungen

• arbeitet unabhängig und neutral

• bestimmt Vorsitzenden und Schriftführer (sollte formal protokolliert werden)
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Fazit

• mit 24. Änderung der WKB‐OL vom 20.01.2013 soll formeller Umgang mit den
Rechtsmitteln eindeutiger werden

• Formulare für komplette Bearbeitung von Einspruch / Berufung verfügbar
http://www.orientierungslauf.de/tk‐wk/Formular_Einspruch.pdf
http://www.orientierungslauf.de/tk‐wk/Formular_Berufung.pdf

• Nutzungsempfehlung für zukünftige Ausrichter (z.B. Auslage im Org.‐Büro)

• Beachtung der Formalien für alle Beteiligten unerlässlich

• Vereinheitlichung von WKB‐OL und DTB‐Ordnungen weiter diskutieren, z.B.

§3 Rechts‐ und Verfahrensordnung des DTB: Gegen die Entscheidung der Wettkampfleitung kann von 
der bzw. dem Betroffenen innerhalb einer Stunde nach deren Bekanntgabe schriftlich Berufung beim 
Schiedsgericht eingelegt werden. 



EINSPRUCH gemäß A 3.2* Wettkampfbestimmungen Orientierungslauf (WKB‐OL) 

1. Veranstaltung und Ausrichter 
 
 
 
2. Grund des Einspruchs: 
 
 
 
 
3. Begründung des Einspruchs (mit Angabe des WKB‐Passus gegen den verstoßen wurde) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Einspruch eingelegt durch: 
 
 
 
5. Quittierung des Einspruchs 
 
   Der Einspruch wurde am ……….…….….…… um ……..…….. Uhr an die Wettkampfleitung übergeben. 
 
6. Bezahlung der Einspruchsgebühr 
 
   Die Gebühr von 10 € wurde am …………..…….…… um ……..…….. Uhr an den Ausrichter gezahlt. 
 
7. Unterschriften 
 
 
………………………………………………………………    ……………………………………………………………… 
Für den Einsprechenden          Für die Wettkampfleitung des Ausrichters 
Name:              Name: 
 
* Läufer oder Vereine können bei Feststellung von Verstößen gegen die WKB durch Einspruch eine Entscheidung der Wettkampfleitung 
(B 6.5) beantragen. 
Der Einspruch ist unter Angabe von Datum und Uhrzeit schriftlich einzulegen und zu begründen. Mit dem Einspruch ist eine 
Einspruchsgebühr lt. Anlage 6 WKB‐OL (10 €) an den Ausrichter zu entrichten. Die Einspruchsfrist endet 30 Minuten nach Zielschluss (B 
7.1.1). Die Wettkampfleitung entscheidet in erster Instanz, bei Bedarf unter weiterer Anhörung der Beteiligten. Die Entscheidung ist 
der/dem Einsprechenden schriftlich unter Angabe von Datum und Uhrzeit mitzuteilen. Bei anerkanntem Einspruch wird die 
Einspruchsgebühr erstattet. Einsprüche können bis zum Beginn der Behandlung zurückgezogen werden, die Einspruchsgebühr verbleibt 
beim Ausrichter. 



8. Entscheidung der Wettkampfleitung 
 
      Der Einspruch wurde vom Einsprechenden vor Beginn der Behandlung zurückgezogen. 
 
      Dem Einspruch wird mit folgender Begründung  stattgegeben:  
 
      Der Einspruch wird mit folgender Begründung abgelehnt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
9. Quittierung der Einspruchsentscheidung 
 
   Die Entscheidung der Wettkampfleitung  wurde am ……….…….….…… um ……..…….. Uhr dem  
   Einsprechenden mitgeteilt. 
 
10. Rückzahlung der  Einspruchsgebühr 
 
   Die Gebühr  
 

wurde am …………..…….…… um ……..…….. Uhr an den Einsprechenden zurückgezahlt. 
 
verbleibt beim Ausrichter. 

 
11. Unterschriften 
 
 
………………………………………………………………    ……………………………………………………………… 
Für die Wettkampfleitung des Ausrichters      Für den Einsprechenden   
Name:              Name: 
 
 
 
 
 
Gemäß A 3.3 WKB‐OL kann gegen die Entscheidung der Wettkampfleitung (B 6.5 WKB‐OL) Berufung beim Schiedsgericht (B 6.7 WKB‐OL) 
eingelegt werden. Die Berufung ist schriftlich zu formulieren und zu begründen unter Angabe von Datum und Uhrzeit. Mit der Berufung ist 
eine Berufungsgebühr lt. Anlage 6 WKB‐OL (20 €) an den Ausrichter zu entrichten.  
Die Berufungsfrist endet 30 Minuten nach der Entscheidung der Wettkampfleitung. 



BERUFUNG gemäß A 3.3* Wettkampfbestimmungen Orientierungslauf (WKB‐OL) 

1. Veranstaltung und Ausrichter 
 
 
 
2. Grund der Berufung (mit Datum und Uhrzeit der Entscheidung der Wettkampfleitung zum vorherigen Einspruch): 
 
 
 
 
3. Begründung der Berufung (mit Angabe des WKB‐Passus gegen den verstoßen wurde) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Berufung eingelegt durch: 
 
 
 
5. Quittierung der Berufung 
 
   Die Berufung wurde am ……….…….….…… um ……..…….. Uhr an das Schiedsgericht übergeben. 
 
6. Bezahlung der Berufungsgebühr 
 
   Die Gebühr von 20 € wurde am …………..…….…… um ……..…….. Uhr an den Ausrichter gezahlt. 
 
7. Unterschriften 
 
 
……………………………………  …………………………………..   ………………………………………. 
Für den Berufenden    Für das Schiedsgericht    Für den Ausrichter 
Name:        Name:        Name: 
 
* Gegen die Entscheidung der Wettkampfleitung (B 6.5 WKB‐OL) über einen vorherigen Einspruch kann Berufung beim Schiedsgericht (B 
6.7 WKB‐OL) eingelegt werden. Die Berufung ist schriftlich zu formulieren und zu begründen unter Angabe von Datum und Uhrzeit. Mit der 
Berufung ist eine Berufungsgebühr lt. Anlage 6 WKB‐OL (20 €) an den Ausrichter zu entrichten.  
Die Berufungsfrist endet 30 Minuten nach der Entscheidung der Wettkampfleitung. 
Das Schiedsgericht entscheidet endgültig, bei Bedarf unter weiterer Anhörung der Beteiligten. Die Entscheidung ist der Wettkampfleitung 
und der/dem Berufenden schriftlich mitzuteilen unter Angabe von Datum und Uhrzeit. 
Bei anerkannter Berufung werden die Berufungsgebühr und die Einspruchsgebühr erstattet. 



8. Entscheidung des Schiedsgerichts 
 
      Der Berufung wird mit folgender Begründung stattgegeben:  
 
      Die Berufung wird mit folgender Begründung abgelehnt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
9. Quittierung der Berufungsentscheidung 
 
   Die Entscheidung des Schiedsgerichts  wurde am ……….…….….…… um ……..…….. Uhr dem  
   Berufenden mitgeteilt. 
 
   Die Entscheidung des Schiedsgerichts  wurde am ……….…….….…… um ……..…….. Uhr der  
   Wettkampfleitung des Ausrichters mitgeteilt. 
 
 
10. Rückzahlung der  Einspruchs‐ und Berufungsgebühr 
 
   Die Gebühren 
 

wurden am …………..…….…… um ……..…….. Uhr an den Berufenden zurückgezahlt. 
 
verbleiben beim Ausrichter. 

 
11. Unterschriften 
 
 
…………………………………….  ………………………………………  ……..…………………………….. 
        Für den Berufenden    Für den Ausrichter   
        Name:        Name: 
 
……………………………………. 
 
 
 
……………………………………. 
Für das Schiedsgericht    Namen der Mitglieder des Schiedsgerichts: 



Erstellung
der Startliste

TD-/WKL-Tagung 2013 – S. Harston



Welche Faktoren beeinflussen
die Erstellung der Startliste? (1/3)

• Wettkampfbestimmungen
– Startabstand
– BRL- / WRE-Punkte (Dt. Meisterschaften)
– Trennung Läufer des gleichen Vereins 

(innerhalb Kategorie, möglichst sogar über 
alle Quali-Läufe der Kategorie!)



Welche Faktoren beeinflussen
die Erstellung der Startliste? (2/3)

• Bahnanlage
– Anzahl erste Posten

(Achtung: „ungeschriebenes Gesetz“!)
– Anzahl paralleler Qualifikations-Läufe 

derselben Kategorie
– Mehrere Kategorien auf derselben Bahn
– max. Anzahl Starter pro Minute
– Anzahl Starts



Welche Faktoren beeinflussen
die Erstellung der Startliste? (3/3)

• Drumherum („weiche Faktoren“)
– Startteam unterstützen: „weicher“ Beginn, 

möglichst keine Lücken bis zum Schluss
– Zeitplan / Organisatoren:

Maximale Startlänge -> Zielschluss
– Zeitplan / Medienwunsch:

Einlauf der Favoriten um...
– Kinder- und hohe Alterskategorien
– Startzeitwünsche der Teilnehmer



LM-Lang-2012 für Musterwerte
Belaufbarkeit typisch Mitteldeutschland

Erklärung der Bezeichnungen S.2 Stand 12.12.12

Bahn
D H Richtz.

lang
min

P PF
min/P

P.zeit
min

Formel

Ist-LL
m

Hm Höhen-
Faktor

Leist. m

Formel !

Leist km Erf.Zeit
min/Lkm
normal

kalk. T.
min

Formel !

Ist-Zeit
min
Pl.1*

Ist-Zeit
min

Pl.1-4*

Relation
Zeit 1-4
zu Zeit 1

Erschw-
Faktor

Ist-Zeit
min/Lkm

Pl.1

Ist-Zeit
min/Lkm

Pl.1-4

Starter

1 A -10 15-25 8 0,50 4,00 1900 40 6 2140 2,1 11 27,54 17,3 26,4 1,53 1,00 6,2 10,5 16
2 A -10 15-25 8 0,50 4,00 1900 40 6 2140 2,1 10 25,40 15,8 17,6 1,11 1,00 5,5 6,4 20
3 B -12 20-30 9 0,30 2,70 2200 65 6 2590 2,6 9 26,01 20,3 23,0 1,13 1,00 6,8 7,8 13
4 B -12 20-30 9 0,30 2,70 2200 65 6 2590 2,6 8 23,42 18,7 21,0 1,12 1,00 6,2 7,1 22
5 C -14 30-40 10 0,25 2,50 3400 120 5 4000 4,0 8 34,50 28,5 32,2 1,13 1,00 6,5 7,4 11
6 D -14 30-40 11 0,20 2,20 4400 140 4 4960 5,0 7 36,92 26,7 29,9 1,12 1,00 4,9 5,6 22
7 D -16 40-50 10 0,20 2,00 4700 130 5 5350 5,4 7 39,45 33,8 37,5 1,11 1,00 5,9 6,6 12
8 F -16 45-55 16 0,15 2,40 6200 235 4 7140 7,1 6,5 48,81 42,8 47,4 1,11 1,00 5,7 6,3 27
9 F -18 50-60 16 0,15 2,40 6200 235 5 7375 7,4 7 54,03 52,0 61,5 1,18 1,00 6,7 8,0 12

10 G -18 55-65 15 0,10 1,50 8800 280 3 9640 9,6 6,5 64,16 60,0 65,0 1,08 1,00 6,1 6,6 11
11 F 19- 50-60 0,10 0,10 3 7 1,00 s.20+E

20 60-70 16 0,10 1,60 7500 255 3 8265 8,3 7 59,46 59,9 76,0 1,27 1,00 7,1 9,0 6
DE 70-80 22 0,10 2,20 9900 345 3 10935 10,9 6,8 76,56 73,9 76,1 1,03 1,00 6,6 6,8 13

12 H 19- 75-85 0,10 0,10 3 6 1,00 s.20+E
20 70-80 23 0,10 2,30 12000 360 3 13080 13,1 6 80,78 72,5 79,4 1,10 1,00 5,4 5,9 6
HE 90-100 28 0,10 2,80 16700 480 3 18140 18,1 5 93,50 89,8 93,2 1,04 1,00 4,8 5,0 19

13 E 19 K 35-45 10 0,10 1,00 4700 130 6 5480 5,5 9 50,32 37,3 39,5 1,06 1,00 6,6 7,0 48
14 I 19 K 45-55 16 0,10 1,60 7700 290 4 8860 8,9 7 63,62 56,4 58,5 1,04 1,00 6,2 6,4 54
15 I 35- 50-60 15 0,10 1,50 7300 215 7 8805 8,8 7,5 67,54 61,0 65,5 1,07 1,00 6,8 7,3 8
16 M 35- 65-75 23 0,10 2,30 12000 360 6 14160 14,2 5,7 83,01 77,5 81,1 1,05 1,00 5,3 5,6 15
17 E 40- 45-55 14 0,10 1,40 6600 250 8 8600 8,6 7,7 67,62 61,0 64,0 1,05 1,00 6,9 7,3 13
18 G 40- 60-70 22 0,10 2,20 9900 345 7 12315 12,3 6 76,09 63,6 69,2 1,09 1,00 5,0 5,4 27
19 E 45- 45-55 16 0,10 1,60 5600 175 10 7350 7,4 8 60,40 54,9 59,8 1,09 1,00 7,3 7,9 22
20 G 45- 55-65 17 0,10 1,70 9100 265 8 11220 11,2 6,2 71,26 52,6 57,8 1,10 1,00 4,5 5,0 34
21 E 50- 40-50 13 0,10 1,30 5100 170 11 6970 7,0 8,5 60,55 59,7 61,4 1,03 1,00 8,4 8,6 12
22 I 50- 50-60 15 0,10 1,50 7300 215 8 9020 9,0 6,4 59,23 44,7 50,2 1,12 1,00 4,8 5,4 26
23 L 55- 40-50 12 0,10 1,20 4600 135 14 6490 6,5 9 59,61 54,3 61,6 1,13 1,00 8,2 9,3 12
24 K 55- 45-55 14 0,10 1,40 6600 250 9 8850 8,9 6,6 59,81 54,4 56,7 1,04 1,00 6,0 6,2 27
25 L 60- 40-50 10 0,10 1,00 4300 110 16 6060 6,1 9,5 58,57 56,9 60,2 1,06 1,00 9,2 9,8 10
26 K 60- 45-55 16 0,10 1,60 6300 205 10 8350 8,4 7 60,05 62,5 63,8 1,02 1,00 7,3 7,4 22
27 L 65- 40-50 0,10 0,10 18 18 0,0 10,3 0,29 1,00 0
28 E 65- 45-55 16 0,10 1,60 5600 175 10 7350 7,4 8 60,40 51,3 55,4 1,08 1,00 6,8 7,3 9
29 L 70- 35-45 9 0,10 0,90 3000 80 15 4200 4,2 12 51,30 39,1 49,1 1,26 1,00 9,1 11,5 5
30 E 70- 40-50 13 0,10 1,30 5100 170 12 7140 7,1 9 65,56 51,5 62,1 1,21 1,00 7,0 8,5 9
31 L 75- 35-45 9 0,10 0,90 3000 80 18 4440 4,4 15 67,50 96,5 1,00 21,5 1
32 L 75- 40-50 12 0,10 1,20 460 135 15 2485 2,5 13 33,51 57,7 61,3 1,1 1,00 22,7 24,2 11
36 ges.

2012-KalkulationKlasse



LM-Lang-2012 für Musterwerte
Belaufbarkeit typisch Mitteldeutschland

Erklärung der Bezeichnungen S.2 Stand 12.12.12

min

min/P
min
m

min/Lkm

min
min/Lkm

Erklärungen

berechnet = P.Zeit + Leist.km*Ist-LL*Erschwernisfaktor
angenommene durchschnittliche Wirkung von Schnee, Bewuchs, Bruchholz udgl.
aus Ergebnisliste
Ist-Zeit - P.Zeit ) /Lkm

Kalk.T.
Erschw.faktor
Ist-Zeit
Ist-Zeit

Erf. Zeit

Anzahl Posten
angenommener Zeitverlust pro Posten, typisch Kinder oder schwierige Posten (Felsen)
berechnet = P*PF
aus OCAD Bahnlegung
angenommes Äquivalent, die BRL nimmt einheitlich 7, ich differenziere, insbsondere nach Alter
berechnet aus Ist-LL + Hm*Höhenfaktor
angenommener Wert, differenziert nach Alter, Justiert nach Istwerten mehrerer WK oder DM

gem. A.4 WKBRichtz. lang
P
PF
P.Zeit
Ist-LL
Höhenfaktor
Leist.km





D/H-10





DM-Lang-2012-Istzeitengrafik.ppt
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D-18

D-20 ges. 6  !!!



BAHNLEGUNG BEIM 

LANG-OL 
Kay-Uwe Kaufmann 

TD&WKL-Tagung 

19./20.01.2013 



Agenda 

• WKB 

• Orientierungstechniken 

• Bahnlegung DM Lang 2012 

• Beispiele DM Lang 2012 

 

 

• Diskussion erst nach Nachfolgevorträgen? 



WKB 2011 

Kategorie Aussage 

Postenstandorte Verschiedene technische Schwierigkeiten 

Routenwahl Deutliche Routenwahlen einschließlich einiger 

großräumiger Routenwahlen 

Art des Laufens Physisch anspruchsvoll, erfordert Ausdauer und eine an 

die  Aufgabe angepasste Wahl der Laufgeschwindigkeit 

 

Gelände Terrain, das gute Routenwahlmöglichkeiten bietet, nach 

Möglichkeit physisch schwierig 

Richtzeit DE / HE  Damen 70 – 80 Minuten, Herren 90 – 100 Minuten (siehe 

Anlage 4) 

Kartenmaßstab 1:15.000; 1:10.000 empfohlen ab D/H 45, falls das Lesen 

feiner Linien oder kleiner Objekte Probleme bringen 

kann; 1:10.000 empfohlen bis D/H 16, falls die 

Komplexität der Karte die nicht voll entwickelten 

Fertigkeiten übersteigt 



WKB 2011 

Kategorie Aussage 

Zusammenfassung Lang-OL prüft sowohl alle Orientierungstechniken als 

auch Laufgeschwindigkeit und physische Ausdauer. 



Orientierungstechniken 

Technik Bahnlegung 

Groborientierung Routenwahlen anbieten 

Arbeit mit Leitlinien 

Feinorientierung Attack Points berücksichtigen 

Bingo-Posten vermeiden 

Spuren lesen 

Seher und Sensoren http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe 

Börse http://www.investor-verlag.de/einfache-

orientierungstechniken-an-der-boerse/105052931/ 

Geleitete Orientierung 

http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe


Orientierungstechniken 

Technik Bahnlegung 

Kompasslauf 

Richtung halten 

Schritte zählen 

Entfernung abschätzen 

Höhe halten 

Routenwahlen 

Teilstrecken analysieren 

Arbeit mit Leitlinien, Auffangtrichtern, 

Auffangobjekte 



Grundideen Bahnlegung DM 2012 

• Karte generalisieren 

• Lang-Bahnlegung 

• Starts trennen 

• Keine Schmetterlinge o.ä. 

• O-technisch selektive Kinderbahnen 

• Klare Postenstandorte 

• Orientierung an Spitze und nicht an Menge 



Strittige Punkte 

• Lage Start 2 

• Steine, Wurzeln, Gründarstellung 

• Bahnlängen Senioren gemäß Richtzeiten 

• Kein Symbol für Sichtposten 

 

• Druck (DM doppelt, Farben nicht optimal) 



Positive Elemente 

• Richtzeiten weitgehend gut (außer tlw. Altersklassen) 

• Große Postenbeschreibungen 

• TD – Dein Freund und Helfer 

• Gesamtleiter war anderweitig lange gebunden 

 

• Mit Organisation Maßstab gesetzt !? 

 



Fazit Bahnlegung 

• Keine die Veranstaltung beeinträchtigenden technischen 

Probleme der Bahnlegung 

• Kinderklassen: selektiv, fair 

• Jugendklassen: gute Längen 

• Senioren: für Spitze tlw. nicht ausreichend fordernd 

• Damen+Seniorinnen: physisch grenzwertig 

• Herren: physisch fordernd, o-technisch gut 

 



TU-Logistiker am Freitag  



Forstarbeiten 



Postenhängersglück 



Druckstilleben 



777 Staffelkombinationen 



Entspannung 



Start 2, Route D14 



D14 (mit Routen Platz 1 bis 3) 



H20 - Startelan Zweikampf ansehen!!! 



H45-1 lange Strecke (Route?) 



H45, lange Strecke 2 

H45 Finkenstädt 8:07 

H45 Lückmann 8:41 

H50 Thierolf 8:44 



H50 – gleiche Route 

H45 Finkenstädt 8:07 

H45 Lückmann 8:41 

H50 Thierolf 8:44 



H14-1, Platz 1 - 3 



H-14, Alle im Routegadget 



H16 – (Große) Fehler 



D18 – Ja wo laufen sie denn? 



H40 (DE), 4 der TOP 6 



DE - Startprobleme 



H40-1, (keine) Wahl 



D35 – Vorentscheidung am Anfang 

Platz 1 (rot) Kerstin Kahmann 3:57 

Platz 2 (blau) Caroline Hoffmann 5:50 

Platz 3 (gelb) Brit Horst 6:47 



D45 – No Problem 



H55 - Extreme 

Bernd Döhler  9:21 

Gerhard Brettschneider 9:35 

Uwe Krausbauer  10:37 

Uwe Jürgens 14:16 



D40 – Weite Wege 
Daniela Zschäckel (rot) 12:34 

Wiebke Siehver (blau) 11:08 

Ekaterina Zelenina (gelb) 11:51 



H50 - Details 

Michael Finkenstädt (rot) 2:20 

Andreas Spengler (blau) 2:36 

Matthias Mieth (gelb)  4:07 

Werner Krämer (cyan) 3:27 



Runden drehen 



Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter für Wettkampfwesen

19/20. Januar 2013 25TD‐ und WKL‐Tagung 2013

Dankeschön an

• alle Referenten der diesjährigen Tagung

• alle TD des Jahres 2012

• alle TD des Jahres 2013

• Rainer Müller

• Team der Sportpension Dresden (Frau Kunert)

• Team Wettkampfwesen (Steffen, Simon, Ralph, Tobias, Rainer und Sven) 




